
BESPRECHUNGE

Kırche

KÖNIG, Franz Kardınal: Der Weg der Kiırche Eın der Angst, das diıe Kırche azu tühren möchte,
Gespräch mıiıt Gılannı Licheri Düsseldorf: Pat- „dıe Oftenheit VO  S} damals bereuen un: ZUur
I1NOS 1956 159 art 19480 Woaffe der Verurteilung zurückzukehren“

Franz Könıg gehört als Erzbischof VO Wıen Deswegen habe dıe ede Papst Johannes’
(1956-1985), Kardınal (seıt und Vorsıtzen- bei Konzilsbeginn mMı1ıt dem Aufruf AAUET: Erneue-
der des römıschen Sekretarıats für die Nıchtglau- rung und der Warnung VOT den „Unglückspro-benden (1965-1980) den tührenden Persön- pheten“ „heute nıchts VO ihrer Aktualıtät verlo-
lıchkeiten der Weltkirche. Es lag daher nahe, da{fß ren  «
der ıtalıenısche Journalıst Gılannı Licheri ıh Kardınal Köniıg beeindruckt durch die Often-
einem Gespräch über die Sıtuation der Kırche heıit, MmMıt der alle Fragen beantwortet, un: die
gewınnen suchte, zumal sıch andere Kardınäale, Klarheit, mıt der tormuliert. Der nterviewer
WI1e der Prätekt der Glaubenskongregation Joseph besitzt eıne intıme Kenntnıiıs aller kırchlichen Vor-
Ratzınger, bereıts geaußert hatten. Anlafß WT dıe gange un: Entwicklungen un: kann daher die
außerordentliche Bischofssynode VO Herbst Fragen präazıs formulieren, da{fß S1e den Kardı-
1985 Das Gespräch wurde 1m Aprıil 1985 1ın Rom nal] ebenso präzısen Antworten herausfordern.
begonnen, 1mM August iın Wıen weıtergeführt un: Das Buch 1st eın Zeichen der Hoffnung tür alle,
abgeschlossen. In ıtalıenıscher Sprache erschiıen N die MmMiıt Kardıinal Köniıg der Meınung sınd, ware
bereıts VOT Begınn der Bıschofssynode. Die ZWeIl- tür die Kırche eıne „wahre Katastrophe“ SCWESCH

Auflage, der dıe deutsche Übersetzung tolgt, (55), Wenn das Konzıil nıcht stattgefunden hätte.
nthält och einen Nachtrag ber den Verlauf und Seibel SJ
das Ergebnis der Synode.

Das Gespräch 1st thematisch breit angelegt und
behandelt neben dem Konzıil die Tätıgkeıt Könıgs Zukunft A der Kraft des Konzıls. Dıie außeror-
1Im Sekretariat tür die Nıchtglaubenden, seine dentliche Bischofssynode 85 Dıie Dokumente
Kontakte FA OUsten, die Papstwahlen VO  } 1963 mıt eiınem OmmMentar von Walter KASPER. Fre1i-
und 1978 denen teilnahm, un: die Statiıonen burg: Herder 1986 1172 Kart. 14,50
seines Lebens Der Schwerpunkt lıegt jedoch auft Die aufßerordentliche Bıschofssynode VO

dem Konzıil und seinen Folgen. Könıg legt dar, November bıs Dezember 1985 hatte das Zıel,
WIıe das Konzıil die Versuche einer Mınder- ZWanZzıg Jahre ach Abschlufß des Zweıten atı-
heit, „Jeglichen Schritt nach orn verhindern“ kanıschen Konzıils eıne umtassende Bılanz der
(22), seinen Weg and Das Konzıil hat dıe Kırche Sıtuation der Kırche zıehen. Der vorliegende
„Wwahrhaft erneuert”, hat die „Tore ZUT moder- Band bringt die beiden VO der Synode verab-
Nnen Welt aufgestoßen“, „vıele Vorurteile Fall schiedeten Texte: die Botschaft dıe Christen in
gebracht“ und damıt die Erwartungen „aufßeror- der Welt un! das ausführlichere, grundsätzlich
dentlich übertroffen“ (53) Auf das Urteıil Kardı- angelegte Schlufßdokument „Kırche dem

Wort Gottes ftejert dıe Geheimnisse Christinal Ratzıngers ber den heutigen Zustand der
Kırche, das ıhm der nterviewer zıtlert, antiwortiet zZzu Heiıl der Welt“. Walter Kasper, theologi-

mıiıt einer klaren Gegenthese: MO sehe eıne scher Sondersekretär der Synode, kommentiert
posıtive Entwicklung“ der Wunsch ach das Schlufßßdokument und stellt 1ın die größeren
eiınem „NECU: Gleichgewicht“ edeute „de facto Zusammenhänge, Ww1e S1C aus der Vorgeschichte
eine Zurückstufung des elstes des onzıls“ der Synode un: den Diskussionen selbst sıchtbar
(117%£.) Probleme sıeht Könıg 1ın eiınem Getühl werden. Eınem mehr persönlıch gehaltenen
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Besprechungen

Schlußkapitel o1bt den Tıtel „Plädoyer Er will für eıne erneuerte Kırche kämpfen und
dıe Mıiesepetereı und für eınen Realismus ın allen, die hnlich denken, CC Hoffnung geben
der Kırche“ Der OmmMentar ze1ıgt, w1e eın un s1e ermutigen. Das Ziel Die Kurıe „global
eologe die Synode beurteıilt und versteht, der und adıkal reformieren“ (42)

mafßgeblicher Stelle selbst beteiligt WAar un: Als Beleg für seiıne Vorwürftfe verötftentlicht
eiınen nıcht unerheblichen Anteıl den Formu- ın diesem Buch seıne Korrespondenz und Noti-
lierungen des Schlußdokuments hat Darın liegt zen seıner Gespräche mıt vatıkanıschen Behör-
VOT allem dıe Bedeutung des Buchs Seibel SJ den, VO der Kongregatıon tür dıe Evangelısation

der Völker, MmMI1t der VO Amts tun

hatte, ber die Glaubenskongregation, das Staats-
BÜHLMANN, Walbert Von der Kırche traumen. sekretarıat, die Kongregationen für den (sottes-
FEın Stück Apostelgeschichte 1mM Jahrhundert. dıenst, dıe Ostkirchen und den Klerus bis ZuUum

Generalvikarıat VO Rom Nıcht alle diese Aus-öln Styrıa 1986 269 Kart. 29 .80
Der Tıtel des Buchs versteht „Iräumen“ als einandersetzungen gyingen VO Vatikan aus. Häu-

Vısıon eıner 1m ınn des Konzıls erneuerten Kır- fıg ergriff Bühlmann selbst die Inıtiatıve mıiıt Vor-
che Der 1INnweıls aut dıe Apostelgeschichte 111 schlägen un: kritischen Anmerkungen. Er Sagl
Nn, da{fß schon damals eiınen Wıderspruch ausdrücklich, da{ß seıne harten Vorwürtfe nıcht für
zwischen Theorie un!: Praxıs gab und da{ß sıch die ZESAMLE Kurıe gelten; seıne Beziehungen ZU

LWa die Beschlüsse des Apostelkonzils über dıe Papst und den nachkonziliaren Sekretariaten
Freiheit VO mosaıischen Gesetz für dıe Heıiden- für die Eıinheıt der Chisten, für dıe Nıchtchristen
christen 11UT 1n langen Auseinandersetzungen un! die Nıichtglaubenden seılen guLt bıs sehr gut
Geltung verschaffen konnten. Ahnlich sıeht SCWESCH, VOT allem deswegen, weıl INa 1n diesen

Sekretariaten echte Fachleute treffe und e1-Bühlmann dıe heutige Sıtuation 1in der Kırche:
Das / weıte Vatikanısche Konzıl hat die Grund- 191  . nuützlichen Dıiıalog tühren könne (52) Er
satze für iıne erneuer:te Kırche tormuliert un: die betont jedoch, da{ß 65 sıch 1er dıe Ausnahme
Voraussetzungen geschaffen, da{ß die bısher NUur und nıcht die Regel handelt.
westlich gepragte Kirche 1m eigentlichen 1nnn des Natürlıch 1St dieses Buch, das sıch als eıne
Wortes Weltkirche wird, ın der dıe einzelnen Kampfschrift versteht, nıcht 1mM klassıschen ınn
Kontinente un Regionen dıe ıhnen gemäalsen AaUSSCWORCNH. Bühlmann oibt selbst Z da{ß „1m
Formen VO Theologıe, Liıturgıie un Diszıplın Stil öfters heftig un: polemisch wırd“ (59) Aber
entwickeln können. Gegen diese Entwicklung 1mM INn eiınes $fenen Gesprächs iın der Kırche 1st
gebe CS ber ın der „Jetzıgen Phase der restauratı- wichtig, da{ß uch solche Erfahrungen publi-
ven Stabilisierung“ (12) zahlreiche Wıderstände. Zzliert werden. Da Bühlmann alle Texte 1 Wort-

Fın solches Hındernis nıcht das einzıge 1St laut bringt, kann sıch jeder Leser selbst eın Urteil
für Bühlmann dıe römische Kurie. [a als bılden. Seibel5
Generalsekretär für missionarısche Anımatıon
des Kapuzınerordens 1ın den Jahren 1970 bıs 19872
ständıg mı1t der Kuriıe tun hatte, annn sıch EMEIS, Dıieter SCHMITT, Karl-Heınz: Hand-
auf eıgene Erfahrungen stutzen. eın Urteil alßt buch der Gemeindekatechese. Freiburg: Herder

Deutlichkeit nıchts wünschen übrıig: Statt 1986 240 Kart 29,80
da{fß die Kuriıe ber den Parteıen stehe und sıch Die übliche Praxıs der Katechese 1sSt heute Zzwel
bemühe, Verständnis und Toleranz tördern, Engführungen ausSgESELTZL. FEinmal wird Katechese
se1l S1e selbst Partelı. Sıe eınen „übertriebe- auf Kınderkatechese beschränkt, ZU anderen
8  - Zentralısmus, Unıtormismus und Legalıs- wırd Katechese 19808 Sakramentenkatechese
MUuUS (28) Ihre Denk- und Handlungsweise se1l verstanden. Beidem wıderstreben dıe utoren

VO iıhrem Ansatz her; enn Ss1e veröffentlichen„weder evangelıums- och konzilsgemäß“ (35); Ja
großen Teıilen sel s1e „Inkompetent, unfähig eın Handbuch der „Gemeindekatechese“. Ent-

Z.U) Dıalog und dıktatorisch“ (238 Er halt tür sprechend handelt das Kapitel VO „kate-
falsch, eintach resignıeren und schweıigen. chetischen Auftrag der Gemeıinde“ (1 1—56). Ihm
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